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Glockenkonzert am 06.09.2025 
______________________________________________________________________________________________________________ 
  

„Die Vielfältigkeit des mehrstimmigen Glockengeläuts“ 
 

Zu Beginn läutet die Segensglocke b‘‘ (Rincker/Sinn 1964) im Chordachreiter der Kirche. 
 
I.)  Die ersten Klänge des frühchristlichen Abendlandes 
 

a) Die Armsünderglocke g‘‘/f‘‘: Die älteste läutbare und mit Inschrift versehene Glocke 

Württembergs; Anfang des 13. Jhs.  gegossen. 
 

b) Außergewöhnliches Terzett z. B. eines Kloster- oder Pfarrkirchengeläuts des Mittelalters: 
 

Armsünderglocke g‘‘/f‘‘ (unbekannt/Württemberg Anfang 13. Jh.) +  
Ascharaglocke es‘‘ (Wolfger/Thüringen 1. H. d. 12. Jhs., Nachguss 1996) +  
Osanna as‘ (unbekannt/Schlesien um 1300) 

 

c) Carillonchoral: „Nun komm, der Heiden Heiland“ – Melodie: Einsiedeln 12. Jh. (es-Moll) 
 
II.)  Höhepunkt der europäischen Glockengießkunst um 1500 
 
 

a) Die Mittagsglocke f‘:  Der Gießer Hans Eger aus Reutlingen erreichte mit dieser Glocke 
um 1470 die hohe Kunst, einen innenharmonisch reinen Klang zu erzeugen.  

 

b) Beispiel eines wohlklingenden spätmittelalterlichen f-Moll-Dreiklangsgeläuts: 
Schiedglocke c‘‘ (H. Horne/Stargard um 1490) + Osanna as‘ (um 1300) + Mittagsglocke f‘  

 

c) Carillonchoral: „Verleih und Frieden gnädiglich“ – Text u. Melodie: Martin Luther 1529 
 
III.)  Zweistimmiges Kapellengeläut am Beispiel der Wurmlinger Kapelle 
 

a) Typisches zweistimmiges Geläut im Abstand einer kleinen (Moll-)Terz 
Beide Glocken stammen aus dem bekannten französischen Wandergießergeschlecht 
„Rosier“ und wurden 1649 und 1737 gegossen. Ihre Schlagtöne sind f‘‘ und d‘‘. 
Tongleich erklingt die Heiliggeistglocke f‘‘ (A. Bachert/Kochendorf 1997) + Primglocke d‘‘  
(C. Kirchdoefer/Schwäbisch Hall 1877) 
 

b) Carillon: „Droben stehet die Kapelle“, gedichtet von Ludwig Uhland, Anfang des 19. Jhs. 
 
IV.)  Die wohl häufigsten dreistimmigen Geläutemotive in unterschiedlichen 

Tonhöhen 
 

a) Gloria-Motiv einer Dorfkirche (große Sekunde, kleine Terz): z. B. Herrenberg - Kayh 

Apollonia des‘‘ (C. Rosenlächer/Konstanz 1875) + Zeichenglocke b‘ (F. Voillard/ 
Frankfurt/Oder 1659) + Osanna as‘ 

 

b) Te-Deum-Motiv einer Stadtkirche (kleine Terz, große Sekunde): z. B. Teilgeläut der 
 Christuskirche Mannheim (Original einen Ton tiefer) 
 

Kreuzglocke g‘ (W. Kurtz/Stuttgart 1954) + Mittagsglocke f‘ + Vaterunserglocke d‘  
(N. Wieland/Gießerei Bachert/Neunkirchen 2020 
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c) Paternoster-Motiv eines Doms (zwei große Sekunden): z.B. Teilgeläut des Wormser Doms 
 oder das spätmittelalterliche Geläut des Kölner Doms 

Vaterunserglocke d‘ + Dominika c‘ (Sonntagsglocke) (A. Bachert/Heilbronn 1999) +  
Gloriosa b° (Festtagsglocke) (E. Eschmann/Rickenbach-CH 1965) 

 

d) Kirchenjahreszeitenchoral im September: „In dir ist Freude“ (F-Dur) 
 
V.)  Unterschiedlichkeit des Klangcharakters am Beispiel von Quartett-Motiven 
 

a) Freudig klingendes Salve-Regina-Motiv auf f‘: (ein häufig anzutreffendes Geläut) 
Primglocke d‘‘ + Angelusglocke c‘‘ (F. W. Schilling/Heidelberg 1962) + Taufglocke a‘  
(W. Kurtz/Stuttgart 1954) + Mittagsglocke f‘ 

 

b) Klagendes, trauriges c-Moll-Quartsextmotiv mit den Zimbelglocken: 
Jubilate es‘‘‘ (Grassmayr/Innsbruck-A 1998) + Benedicate d‘‘‘ (Metz/Karlsruhe 1998) +  
Cantate c‘‘‘ (Mark/Brockscheid 2000) + Adorate g‘‘ (Rincker/Sinn 1998) 

 
VI.)  „Dem Stimmungsgehalt des Anlasses durch das Glockengeläut Ausdruck 

geben“ nach Pfr. Theo Fehn – der Sinn einer wohlüberlegten Läuteordnung 
 

a) Am Beispiel einer Kirche mit vier Glocken in der Disposition eines Idealquartetts: 
 

Glocken denkbarer liturgischer Anlass Klangeindruck 
b‘ g‘ f‘ --- Taufgottesdienst helles Gloria-Motiv 
b‘ --- f‘ d‘ Trauungsgottesdienst fröhliches B-Dur-Sextmotiv 
b‘ g‘ --- d‘ Beerdigungsgottesdienst besinnliches g-Moll-Quartsextmotiv 
--- g‘ f‘ d‘ Andachten u. kleine Feiern Te-Deum-Motiv 
b‘ g‘ f‘ d‘ Sonntagsgottesdienst strahlendes Idealquartett 

 

b) Carillonstück: Joh. Seb. Bach (1685-1750): „Polonaise“ a. d. I. Brandenburgischen Konzert, 
Carillonbearbeitung in F-Dur 

 
VII.) Sabbatläuten, Uhrenschlag um 18 Uhr, Carillonchoral und Einläuten des Sonntags: 
 

Herrenberger Stiftskirchenplenum mit 19 Glocken 
g‘‘‘ f‘‘‘ es‘‘‘ d‘‘‘ c‘‘‘ b‘‘ a‘‘ g‘‘ f‘‘ es‘‘ d‘‘ c‘‘ b‘ a‘ g‘ f‘ --- d‘ c‘ b° 
 

Herzliche Einladung zum Gottesdienst morgen um 11 Uhr in die Stiftskirche! 
 

Das nächste Glockenkonzert findet am Samstag, den 4. Oktober 2025,  
um 17 Uhr mit Dekan i.R. Dieter Eisenhardt statt. 

 
 
 
 
 

„Wert-voll: unbezahlbar oder unersetzlich?“  
 

Tag des offenen Denkmals am 14. September 2025 
 

Herzliche Einladung! Mehr Infos finden Sie auf der Website des  
Glockenmuseums Stiftskirche Herrenberg. 

 


